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z.mahl darmit geschmiert/es hilfft gewiß/ist offt probiert/man muß es
warmer brauchen/ auch wohl einreiben.

n°4- So (in Mensch contraH ist/ auch Glieder
erkrumbet seyn.

«^)Er nehme einen lebendigen Krebsen/ stoß den gar klein/ gieß ein Säle
AH ve-Wasser daran/reib die Glieder darmit/ es hilfft.

54° 5. So ein Mensch contlilöt ist.
O nimb junge Hund/die noch trincken/und noch blind seyn/ziehe
ihnen die Haut ab/ thue sie an den Bauch auf/ das Ingewaid
alles herauß/ dann wasche den Magen schön und sauber auß/

schärff die Darm/wasche sie schön/schiebes wieder hinein thue sie in ein
Hafen/ vermach den gar wohl/ daß kein Dampff darvon mag/ darnach
so nimb ein anders Haftn/ grabe es unter die Erden/ dann so setz den
Hasen mit den Hunden darauf/ der soll am Boden 2. oder z.Löchl ha¬
ben/damit das Schmaltz von den Hunden/ so im obern Hafen ligen/
in den untern Haftn hinein filesse/ setz/ daß fest aufeinander stehen / und
mach ein Feuer umb den Hafen/ so brennt es sich schön auß/ und rinnt
das Schmaltz von den Hunden in den untern Hasen/schmiert euch mit
demselben Schmaltz/ ist es ein Mann/ so sol/ens Mcknnl/ so es aber eine
Frau ist/ Zäucklcin seyn.
^° 6. Eine gute Salben vor die contraAe Glieder.

An nimbt Biber-Gayer,und Taxen-Schmaltz/ Salve/ Pollen/
Hunds-Zungm/ Eyblsch-Wurtzcn/diesesalles gesotten und auß-
gebalgt/ und sich darmlt geschnuert.

Item: Ist gut das Wasser lol. 7. Nun,, iz.
Item: Das Fux»Oel lol. 65. 5lum. 8.
Item: DieCronabeth'Salben toi. 76. Num.8.
Item: Die edlen Pillulen lol.«37. wum. 28.

lor die Wathär).
In Cachsrm muß man sich enthalten von kühlenden Speisen/ so«,

der«ich aber von kühlen rrincfen/es ist auch das Saure verdäch¬
tig wie ingleichen der Wem/ Hftberschleimund gesottene Wäs¬
ser se?nd sehr vorrräglich.

N'l.
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^l' i. Für den Lathar und Husten.
^An nehme weisse runde Rüben / wasche sie mit frischen Wasser saus

___ ^ her/ daß kein Sand oderKoth daran bleibt/ trückne sie mit eft
nem saubern Tuch ab / schneids zu binnen Spa'ltlein mit sambt der
SclMer/ leg etliche Schnitzel in ein Häserl/ sträue darauffzimblichviel
grob-gestossenenZucker-Candcl / dürre blaue Veigl/ auch etliche Körn¬
lein Kimmel / hernach wieder ein Lag Rüben / und wieder Veigl / Zu<
cker-Candlund Kimmel entzwischen gestrckuet/ und so fort an/ biß das
Häserl voll ist/ hernach gieß frisches Brunnen-Wasser daran/ deckszu/
und laß gemach sieden/ biß die Rüben gar wohl waich gesotten sepnd,
und der Iulep fein braun ist/ laß kalt werden/ seyheesab/ und brauche
denIulep/ so offt du willst.
I^l' 2. Ein anders.

)Ie Acker-Rubenin einer Suppen wohl gesotten/ durchgedruckt/
die Suppen getruncken / lediget sehr ab von der Brust.

N° 3. Ein anders.
HM Ratte ein neu-gelegtes An hart/ wannmanaber vielSafftmachen
BN will/ so brattetman etliche Ayr/ schneide mit sambt der Schatten
in der Mitten voneinander/ fasse das Gelbe heiffer herauß/ und thue
Zucker-Candl / so viel als das Gelbe gewesen / von Ayern hinein / binds
mit einem Faden zusammen / legs auff «in silbernes/ oder zinnernes
Däller/ so fliest ein Safft herauß/ brauche demselben warmer.
N° 4. Ein Tranck in starken Husten und Latharren.
MMImb Isop-Wasser / thue darein dürre blaue Veigel / Gewürß-Nck
V!v gel/ süß Holtz/ braunen Zucker-Candl / jedes ein wenig/ diese
Stuck in obgcmeldten Wasser sieden lassen / davon Abends 3. oder 4»
Löffel voll warmer getruncken.
N°5. Für die Husten.

HAn nehme Salve und Cronabethbör / auch ein wenig Kimmel nach
V Geduncken genommen/ in einer Milch gesotten/ davon immer zu

trincken gegeben.
N° 6. Ein anders vor die Husten.

l^n Löste! Honig / so viel geflossenen braun Zucker-Candl / ein Ra't<
tich MM binnenBla'tlein geschnitten/ untereinander aufemen

^'
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Ofen/ oderinSommerinheissenAschen lassen stehen/ so gibts ein Wäs¬
sert/ dasselbe alleweil abgegossen/ so lang es was gibt/ hernach durch ein
Tuch gedruckt / derselbe Safft ist gut zur Husten-
N" Ein anders.

»Tem/nimb ein Hand voll Lungenkraut Z etlich Stingel Isop/ zimb-
lichviel süßHoltz/etliche Feigen/ kleine Weinbsrl/ ein wenig ro¬

he Gersten / einen Löffel voll Kimmel/ alles in Wasser gesotten/ alle
Morgen und Abends warm einen Trunck gethan/ und mit einer Brust-
Salbe« die Brust geschmicrt.

Noch ein anders.
!An nimbt Scabiosen'IsoviUndRöhrlkraut-Wasser / sied es mit

Zucker-Candel/daß ein dicker Safft werde/ laß auch darben ein
Gewllrtz-Nckgerl/ und etliche Blühe Saffran sieden.

Für die Husten.
>Imb »5. Vlätl Salve/ und Isov/ was du mit 3. Fingern fassen
' kanst / Lunglkraut auch so viel / gieß ein halbe Maß Brunnen«

Wasser/ und 3. Löffel voll Hönig darein / /aß halb einsieden / trinck
Abendsund Morgends einen guten Trunck darvon/ daß thue so lang
und offt / biß die Husten vergehet.

55° I O. Für die Hayser-und Unredenheit der Husten.
Misch Brunnen - Wasser / so viel als ein guten Trunck genommen /
l darein >. Löffel voll weisseu Zucker/ ».Löffel voll Butter/ und 5.

Brocken weiß Brod / dasselbe zusammen in einem Ha'serl gesotten / durch¬
gesehen/ zu Morgens/ Mittags/ und Abends getruncken.

1. Ein anders vor die Husten.
lAn nehme Feld-Kimme!/ soviel manauffz.mahlzwischen3.Fin-
? ger fassen tan / thue es in ein saubers Ha'serl/ gieß frisches Was¬

ser daran/ laß wohl sieden/ alsdann nimbi. oder 2. Löffel voll Hönig/
thue es darein/ und trinck Abends und Morgens darvon/ so viel du es
erlepden magst.

N°I2.
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N 12. Wann einem ein Lathan fallt/ daßmanver-

meynt/ es erstecke einen.
^Imb Mastix / Nckgerl / Weyrauch / stoß klein / mach ein Faigl

mit Ayrclar und Rosen-Wasser an/ streichs aufein Tüchl / leg es
vorn aufdie Stirn und Würbe! / wann es eine Stund gelegen lst /

so thue es herab/ und wann es die Noth erfordert/ leg es wiederum!)
auff.
N° 13. Für den Lathan/ wann er starck fallt / das

Schnecken-Pulver.
, O nimbt man ein gantzm Schnecken > wie er ist / der aber nicht auß»

krochen/ wischt chn sauber ab/ stost ihn gar klein sambt dem Häu¬
sel/ nimb auch ein halbe Muscatnuß / ein wenlg Weyrauch/ ein

wenig Muscatnuß- Sälbel einer Vonnrn groß/ alles unttremander ge-
siossen/ von diesem streicht man halben Theil auff ein Leder/ eines ha!«
ben Thalers breit/ machtsein wenig warm/ undlegtsauffdenWürbel/
lasts so lang ligen / biß der Cathan nachlast.
N°i4- Ein Salbe! auffdenKopffzu machen/ welches

die Cathar: auffhaltet.
^S soll Mastix/ Weyrauch/ Agstein/ von jedem ein halbes Iuin-

tel genommen werden / «ßeiliqen Geist-Saamen/ spanisch Pech/
jedes ein ^uintel/ rothe Rostn/ wasmanmit ?.Fingern fassen

kan/ von Zändl ein Säckel gemacht/ die 8pecie5 darein gethan/ abge¬
nähet /und aussdic Schaidl ge/egt-
K° 15. Ein Pflaster auffdie Brust zu legen.

^)U solst LEpffel auff einem Ribeisen reiben / nimb hernach Capau-
ner^Faisten/ süß Mandel. Oel/ eines so viel als deß andern/auch
einen welffen Zwifel / den hack gar klein / thue ihn auch darzu / und

ein wenig Saffran/ ein Scrupel 5perma Ceri, röste es durcheinander/
streichs auffein blau Papier / legs auff die Brust / so warm man es er^
leyden kan.
N°i6. Ein anders.

>Tem/ MandeLund Rauten-Oel/ solvirr gewaltig den Cathari/so
man damit die Brust schmiert.

Bb 2 K-l?.
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^' !?. Noch ein anders.
iIer/ so von Zapffen abtropfst/ soll man nehmen/ darein l. Hand
' voll Kimmel werffen / laß wohl verdeckter einsieden / ba'he / und

wasche alle Abend die Fuß darinnen.
N° 18. Ein gute Sultz / wann der Kathan auffder

Brust vorbey ist.
M nimbt einen halben Capaun / zerklopffdenselben / und zerschlag

ihn klein/ 3"-Krebsen-Schlveiffel / ein halbeKa'lberne Lungen/
klein zerschnitten/ ein halbes Rebhünl auch klein zerklopfte/ und

in ein zinnerne Flaschen gethan/ darzu nimb wällische Veigel-Wurtzen /
klein zerschnitten / Allantwurtzel/ Schwartzwurtzel/ jedes '.Loth/
Körbelkraut i. Hand voll / Mussatblühe i. Quinte! / Saffran 20. Gran/
gieß darauffs. Loth Röhrlsafft/ oder den dritten Theil von einem Seitl/
welcher wohl geläutert seyn muß/ alles zusammen in ein Flaschen wohl
vermacht / und 8. Stund zu einer Sultz sieden lassen / hernach außges
druckt / und an einem kühlen Orth behalten / und davon gebraucht.
N" 19. Sultz von Kapaun zur Brust und Lungcnsucht

die auch zu dem Cathan nutzlich ist.
jIn Capaun sauber gebüßt/ sambt Fleisch und Beinern/ auch ein

halbe Kalbs-Lungen/dieses klein zerhackt/ 36. Krebsen in einem
Mörser geflossen/ Schnecken ohne Häusel 16. welche 6. Loth wä«

gen sollen/ Körbelkraut/ Allantwurtzm / Schwartzwurtzen/ jedes4.
Loth/ alles klein zerhackt/ untereinander gemischt/ und in eine zinnerne
Flaschen gethan/ gieß darauff ein halb Seitl guten Wein/ Saltz soviel
genug ist/ und ein wenig Muscatblühe/ vermach die Flaschen wohl/ laß
in einem Hafen/ der im Wasser stehet/ 6. Stund wohl sieden/ dar¬
nach durch ein Tuch starck außgebrest / und gebraucht.
N°2O. Körbelkraut-Sulß.
MNOn dem Kölbernen Pa'uschel nimb die Lunge!/ und das Hertz/

»«W! trückne dasselbe mit einem Tüchel sein ab/ drucke das Blut auß
dem Hertzen / die Faisten sambt dcm Oehrl und Gea'der hinweg

gethane darnach zu kleinen Brocken geschnitten/ nimb darzu 12. Schne¬
cken/ schneid selbe in der Mitten voneinander/ putz sie sauber/ misch un¬
ter die Lungen und Hertz: Ferner nimb dieBoragiblühe/ Ksrbelkraut/
jedes ein Hand voll / zupffs sauber von den Stangeln/ wasche sie/ und
lasse das Wasser wohl abrinnen/ hernach nimb ein Flaschen / leg erstlich
auff den Boden ein Lag Körhelkraut und Boragiblühe /auch 3 > gantze

Blühe
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Blühe Saffran/ hernach ein Lag von Hertz/ Lungel/ und Schnecken/so
offteinLagKra'uter/ so offt wiedcr ein Lag Hertz / Lungel/ und Schne¬
cken/ bißendlich alles in der Flaschenist/ m der Mitten aber ein halbes
Loth gebrenntes Hirschhorn / wann alles beyeinander / so mache die
Flaschen zu/ und verbind denSchrauffen/ alsdann dieFlasthen in ei«
siedendes Wasser gesetzt/dasWassermuß nur unter denSchrauffen gehn/
laß solches gar wohl an einer Stell 6. Stund lang sieden/so sich das Was¬
ser einsiedet / wieder ein anders zugeschüttet / biß 6. Stund vorbey / als«
dann nimbt man die Flaschen herauß / die gesottene 5pecie5 durch ein sau<
beresTuchaußgebrest/und wieder sauber gesyhen/ dannineinsaubers
Geschien gethan / und zu einer Sultz gestehen lassen.
n° 2!. Ein bewehrte Sultz vor die Brust und Lachan/

oder auch sonst/ wann man besorgt/ man habe einen
oeieÄ an der Brust.

^Imb den halben Theil von einem Kalbs-Gröb / wie es ist von einem
Kalb warmer/ einHennen-Biegl/ einen Kcilber«Fuß / schneids/
hacks/ und zerquetsch/ auch »o. Schnecken auß denen Häuseln /

auch halben Theil Körbelkraut/ halben Theil blauen Kohl/ siedeszuei«
ner Sultz/ darvon nimbt man 3. mahl deß Tags/ als Morgens/Nach¬
mittag/ und auffden Abend 2. Löffel voll/ oder auch mehr/ man kans
allem/ oder mit einer warmen Rindsuppen trincken/ wie man will/ und
continmrt es 4. Wochen. Ist bewehrt.
n°22. Ein probirtes Stuck vor die Husten/ daß man

vermeynt / es setze sich die Lungelsucht an.
^Annimbt 19.Schnecken/ giest ein laulechtes Wasser darauff/ wa¬

schet die Hckusel sauber ab/ nimbt die Bla'tel darvon/ wischt sie
sauber ab/ nimbt die Schnecken lebendig herauß/ selbige trückne

auch sauber / alsdan nimbt man ein Hand voll Roßmarin / und Stein¬
rauten/ legt diese 3. Stuck in ein Maß neu-gemolckeneGaiß-Milch/oecks
mit einer HafeNtDeck zu/ laß sieden/ biß ein wenig mehr als ein Seite!
einsiedet/ seyhees/ Morgens und Abends ein Schällerl voll getruncken/
wann diß auß ist/ siedet man es wieder.
Item: Das Wasser
Item: Vor die Husten das Wasser
Item: Vor die Catharrische Flüß der Meer Zwifel-

Essig
Item: dasnximel

§Vb 3

so!.». XUM.4.5.
fol.n.I>Ium. 27.

lol. 37.^um»5.
lol.44.dtum. 22.

Item:
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Item
Item
Item
Item
Item
Item
Item
Item
Item
Item
Item
Item
Item

Das köstliche Cardobenedict-Oel toi. 61.
Die köstliche Allabaster-Salben fai. 73.
Die Salben fal.76.
Die Salben lo!. 79.
Die rothe Salben 5ol.8i.
DasCatharl'Pulver kol.94.
Das edle Pulver. iol. 97.
Das Pulver sol. ,01.
Das Pulver 5ol. 104.
Das Pulver fol. ,09.
Der Catharl-Rauch koi., 11.
Die Elixir toi. ,2;.
Das Recept fnl.zol.

t^um. 6.
Num. l.
I>lum. 6.
I>Ium. lz.
Kum. 18.
I>!um. l2. IZ.
Num. 19.
I^um.z;.
I^um.46.
l^um. 66.

ior die Mön.
Inder Dort se'snd zulassen alle harre und grobe Speisen/ sonderlich

gar sauere und siarck gcsalyene / auch was gar zu hitzig / darvor gus
re kühlende Rräurer- Suppen zu Nuyen kommen / an starr deß
weinß soll man sich gesorrenee Wässer gebrauche».

>I° 1. Für die Dör: und Husten / damit ein Persohn
sich 2 2. Jahr erhalten kan.

Mstlich soll man im Frühling 4. Wochen / und im Herbst 4. Wo<
chen / alle Morgen ein Seite! Gaiß>Mllch/ also warm / wie sie von
derGa'ßherkombt/ außtrincken/ darauff4.Stund fasten/ sich

nicht viel bemühen / auch nicht schlaffen/ das erhalt die Lungel/ und rei¬
niget die Versehrung derselben/ darnach soll man zwischen dieser Zeit fol,
gendes Tranck alle Morgen umb9. Uhr em Becher! voll warm außlrin«
cken. Nimb gar schöne gerollte Gersten / laß selbe in einer Capaun-
Suppen sieden/ biß sie gar Motten »st/ alsdann wohl durchgeschlagen /
thue darzu einer wallischen Nuß groß Umberthum darein zertreiben /
laß auch ein wenig miteinander si den/ etwas Zucker darzu/ will es zu
dick werden/ kan man es mit einer Capaun> Suppen dinner machen/
doch nicht gar zu dinn / also / daß es mehr dtck als dinn ist / außgetruncken
eine Stund darüuffgesastet/ man darffs nicht sta'ts thun / sondern man
kan i4.Tag außsetzen/ und wann mans brauchet / soll mans allzeit?.
oderL. Tag nacheinander brauchen/ unter Tags soll man gar offtZucker-

Rosat
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